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"Woran erinnern Sie sich? "

Die Frage ist ein glühender Bohrer im Gehirn - immer und immer wieder, jedes Mal an einem neuen Schmerzpunkt. Die Stimme, die die Frage stellt, ist an sich unauffällig - leise, verblasst, mit einem kaum wahrnehmbaren Diktionsfehler. Aber beim ersten Geräusch möchte man in die Hocke gehen, die Arme um die Knie schlingen und in der Fötusstellung erstarren.

Das ist nicht hilfreich. Die Fragen werden wiederholt, und in ihrem Hagel schrumpfe ich immer mehr zusammen, wie ein Einzelgänger in einem Kampf, der zu Boden geworfen und getreten wird.

"Woran erinnerst du dich, Hunter? "

Die Intonation ist einschmeichelnd, scheinbar sogar sympathisch. Aber aus irgendeinem Grund lösen schon die Versuche, sich an etwas zu erinnern, Schreckensbilder und Schmerzen aus.

Eine Eidechse! Eine schöne biegsame Eidechse mit einer S-Kurve. Ich halte dieses Bild wie eine Rettungsleine fest. Ich sehe meine eigenen Hände - winzig, unbeholfen. Ich bin drei Jahre alt und halte mit meinen Fingern ungeschickt einen Farbstift und male die Eidechse immer wieder. Es ist ein Symbol, das ich oft sehe, und ich mag es so sehr, dass ich mich darauf fixiere. So ist das bei kleinen Kindern. In diesem Moment hat mein Vater einen riesigen holografischen Bildschirm an seinem Schreibtisch, auf dem das gleiche Symbol in der Ecke aufleuchtet. Aber die Eidechse auf seinen Arbeitspapieren ist glänzend, metallisch, zierlich. Aber auf dem Stapel Papiere, den ich in meiner Hand gekritzelt habe, ist es jedes Mal anders. Ich male es in jeder Farbe, die ich auf meiner Palette habe. Das Einzige, was sich nicht ändert, ist die Form, die ich zu wiederholen versuche. Es wird jedes Mal ein bisschen besser.

Eine große, weiche Hand legt sich auf mich und streichelt liebevoll mein Haar. Mein Vater sagt etwas, aber ich kann die Worte nicht verstehen. Ich höre nur die Stimme selbst, die gierig den Klang aufnimmt. Ich drehe mich um und schaue auf, in der Hoffnung, sein Gesicht zu sehen.

Dies ist ein Irrtum.

Eine Welle von Hitze und Schmerz überschwemmte mich und zog mich in eine grollende, rot funkelnde Dunkelheit. Es war, als würde mich die Dunkelheit mit scharfen Krallen zerreißen, und doch war ich noch am Leben und fühlte alles. Es schien ewig zu dauern.

- Beruhige dich, beruhige dich, Hunter", taucht die alte Stimme aus der Vergessenheit auf, und dieses Mal bringt sie sogar Erleichterung. - Sie müssen vergessen. Vergessenheit ist Frieden. Das Vergessen ist die Erlösung vom Schmerz. Lassen Sie alles in der Vergangenheit. Das Vergessen ist die Erlösung.

Es klingt überzeugend, und ich stimme ihm sogar zu. Ich beruhige mich, und der Schmerz lässt allmählich nach, das Knistern der Flammen und die Schreie verstummen. Ich schlafe fast ein. Doch im letzten Moment erhebt sich eine Welle des Protests aus dem Inneren.

Vergessen? Ich kann nicht alles vergessen! Ich kehre zu den halb ausgelöschten, zerfledderten Erinnerungen zurück und versuche, die Bilder, die mir entgleiten, zu erfassen und zu bewahren. Ich will es nicht vergessen! Irgendwie weiß ich, dass es wichtig ist. Ich hingegen muss mich an mehr erinnern. Im Vergessen liegt keine Rettung.

Vergessenheit ist der Tod.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Kapitel 1


[image: ]


Heute wird sich alles ändern. Für alle von uns.

Im Allgemeinen haben sich manche Traditionen mit der Zeit so weit von der Realität entfernt, dass sie lächerlich wirken. Aber sie werden trotzdem verfolgt.

Zum Beispiel dieser blöde Attestation Day. Es gab eine Zeit, im zwanzigsten Jahrhundert, da erhielt jeder Schulabgänger am Ende seiner Schulzeit ein besonderes Dokument - ein Abschlusszeugnis. Dies wurde als ein bedeutendes Ereignis angesehen, so dass die Übergabe der Urkunden zu einer echten Feier wurde.

Aber was nützt eine pompöse Zeremonie jetzt, an der Schwelle zum zweiundzwanzigsten Lebensjahr, wenn alle Dokumente nur noch Strings von Softwarecode in einem unter die Haut genähten ID-Chip sind? Und besonders lächerlich sieht es hier aus, in unserem Internat in der gelben Zone, wo die meisten Absolventen Waisen, Ausgestoßene oder Kinder armer Leute sind, die am unteren Ende der sozialen Rangliste hocken. Niemand kümmert sich um uns.

Und interessiert sich wirklich jemand für diese einsilbigen Reden?

- Heute nimmst du Abschied von einer unbeschwerten Kindheit, die Tür öffnet sich für dich in die große Welt, in eine erwachsene Zukunft...

- Ich bin seit vielen Jahren Pädagoge, aber glauben Sie mir, Ihr Abschluss ist etwas Besonderes. Jeder Einzelne von Ihnen ist tief in meinem Herzen verwurzelt...

- Ich werde mich für den Rest meines Lebens an diese Schulzeit erinnern. Ich werde auf jeden Fall versuchen, meine Lehrer zu besuchen und mit den Freunden, die ich hier gefunden habe, in Kontakt zu bleiben...

Ja, ja, ja. Ich bin mir sicher, dass sich vor hundert Jahren Lehrer und Absolventen gegenseitig auf die Schippe genommen haben. Das ist kein Scherz. Ich war bei meiner letzten Abschlussfeier und es war genau dasselbe.

Das Schlüsselelement des ganzen Spektakels ist ein in der Mitte der Bühne platzierter Scanrahmen. Es gibt Tausende von ihnen in der ganzen Stadt, versteckt und offenkundig. Dieser ist mit Luftballons und Girlanden aus Kunstblumen geschmückt. Wenn Sie es durchlaufen, wird ihr Status im System angezeigt. Dies ist das Symbol für den Übergang zum Erwachsensein.

Jeder Mensch sammelt fast von Kindesbeinen an Punkte für seinen sozialen Rang, aber bis zum Ende der Sekundarschule sind diese Informationen nur einem sehr begrenzten Kreis von Personen aus dem öffentlichen Dienst zugänglich. Bis zu jenem Tag, als wir durch die Scan-Rahmen gingen, identifizierte uns das System als Minderjährige. Übrigens auch ein veraltetes Wort, das aus Tradition verwendet wird - aus der Zeit, als man das volle Bürgerrecht erst mit Erreichen eines bestimmten Alters und nicht nach bestandener Grundschulprüfung erhielt.

Minderjährige sind eine eigene Kategorie von Bürgern, sie werden nicht in die Rangliste aufgenommen. Aber nach der Aktivierung des sozialen Status werden wir alle, wie die Lehrer zu sagen pflegen, "frei sein". Einige haben offen gesagt Angst davor, wissen nicht, was sie nach dem Abschluss tun werden. Aber einige haben sich all die Jahre auf diesen Tag gefreut.

Ich gehöre zu den Letzteren.

Ein anderer Absolvent nähert sich dem Rahmen mit sinkendem Herzen, taucht in ihn ein, als wäre er eine Art magisches Portal. Es ertönt ein kurzer Piepton, der von einem unharmonischen Beifall übertönt wird. Oberhalb des Rahmens blinken die gelben Ziffern des Hologramms. Immer gelb, denn die meisten unserer Internatsabsolventen erhalten den C-Status. Höher können wir nicht gehen. Der einzige Unterschied ist die zweite Ziffer, die eine zusätzliche Rangfolge - von 1 bis 6 - markiert. Alles hängt vom akademischen Erfolg, von den Merkmalen und Empfehlungen der Lehrer und von einer Reihe anderer Faktoren ab, die das System akribisch analysiert.

Ich persönlich habe an der ganzen Zeremonie nichts Feierliches gesehen. Im Gegenteil, ich finde es eher beschämend. Es ist, als ob wir wie Abfall in einer Recyclinganlage sortiert werden. Plastik auf die eine Seite, Glas auf die andere, organische Stoffe auf eine andere...

Aber diesen Schwachköpfen scheint es zu gefallen. Diejenigen, die über den P-3-Status hinaus sind, machen fast einen Freudensprung.

Ich werde wahrscheinlich nicht einmal eine C-3 bekommen. Meine Noten waren gut, vor allem in den letzten drei Jahren. In einigen Fächern bin ich sogar weit über das hinausgegangen, was in der High School verlangt wird. Aber der akademische Erfolg ist nicht das Einzige, was über den Status der Graduierung entscheidet. Und es gibt Kategorien, in denen ich regelmäßig Punkte verloren habe.

Der Rahmen piepte ein weiteres Mal und die Zahlen darüber leuchteten auf. Grün! В-6. Die Menge tobte vor Überraschung und Freude, und dann brach ein Applaus aus.

Wirklich? Hat jemand ein Ticket für den grünen Gürtel bekommen? Immerhin handelt es sich um eine von der Stadt bezahlte Fachausbildung, eine erste kostenlose Wohnung und vor allem um die Aussicht auf einen festen, angesehenen Arbeitsplatz. B-6 ist das untere Ende des grünen Gürtels, aber es ist immer noch ein riesiger Abstand zum C-Status, "Dotter", wie uns die Mittelschicht verächtlich nennt.

Wer hat so viel Glück? Ja, natürlich. Molly Puck. Der größte Streber im ganzen Internat. Das arme Ding kann sein Glück kaum fassen - es steht zusammengekauert unter dem Rahmen und glotzt. Ich lächelte unwillkürlich. Ja, Molly, es ist alles wahr, du bildest dir das nicht ein. Und Sie haben es verdient. Wahrscheinlich ist er der einzige in der ganzen Klasse.

- Ich danke Ihnen! - Schließlich quietschte das Mädchen zu niemandem und stieg auf ihren dünnen, zitternden Beinen unbeholfen von der Bühne. Ihre Schlankheit ließ sie immer jünger aussehen als sie war. Sie sah immer noch nicht älter als dreizehn aus, und ihre dichten Zöpfe, die an den Enden hellblau gefärbt waren, verstärkten diesen Eindruck noch.

Ich selbst eilte nicht zum Rahmen, da ich wusste, dass ich einer der letzten sein würde, die aufgerufen werden. Ich stand an der Wand auf der anderen Seite der Bühne, in der Nähe des Ausgangs. Der Zuschauerraum war überfüllt, alle Plätze waren besetzt, und viele Menschen standen in den Gängen oder lehnten sich an die Rückenlehnen der hinteren Sitze. Niemand versperrte mir die Sicht - ich schaute über meine Köpfe hinweg, was bei meiner Größe kein Problem war.

Marco Marino wurde angekündigt. Er drängte sich an der Menge im hinteren Teil des Saals vorbei und ging auf mich zu. Tony und Vince folgten ihm auf den Fersen - auch hier war das Trio unzertrennlich.

Nach einem kurzen Zögern wandte sich Marco mir zu. Das weiße Plastikkorsett um seinen Hals war etwas unangenehm, denn es fixierte sein Kinn in einer Position, so dass er sich mit dem ganzen Körper drehen musste.

- Was, Vincent, willst du wetten, dass du eine Sechs bekommst? - schmunzelte er. - Dort gehören Sie hin - auf den Boden der Tatsachen. Du wirst ein schlechter Mensch sein!

- Aber es ist nicht weit von der Schule entfernt", sagte Vince spöttisch und zeigte kichernd ein Loch, wo ihm ein Zahn ausgeschlagen worden war.

Ich habe sie nicht mit einer Antwort bedacht. Für dieses Trio ist selbst eine C-3 die Grenze ihrer Träume; sie werden wahrscheinlich ein B oder sogar ein A bekommen. Aber je niedriger der Rang ist, desto mehr Leute rühmen sich, auch nur um eine Stufe besser zu sein.

- Jäger?

Marino und seine Kumpane gingen weiter und machten sich auf den Weg zur Bühne. Ich sah weg und entspannte langsam meine geballten Fäuste.

- Hunter Vincent? - Neben mir ertönte wieder die eindringliche Stimme einer Frau.

Ist das für mich? Ich hatte vergessen, wann mich das letzte Mal jemand mit meinem Vornamen angesprochen hatte, also antwortete ich beim ersten Mal nicht einmal. Seit der Mittelschule nennen mich alle, auch meine Lehrer, einfach Vincent, und das ist auch gut so. Ich mag meinen Namen nicht. Er ist ein bisschen prätentiös, wie der eines englischen Lords. Meine Freunde können mich natürlich Terry nennen. Aber ich hatte keine Freunde.

Ich drehte mich um.

Ein Polizist in voller Montur. Dunkelblauer Overall, leichte Exoskelett-Rüstung mit Muskelverstärkern, Körperpanzer, Helm mit durchsichtigem Visier, Drohnenkopter, der über meiner rechten Schulter schwebt. Sie war groß, über meiner Schulter. Es war schwer, ihr Alter anhand des Helms zu bestimmen, aber sie wirkte ziemlich jung.

- Officer Amalia Harris. Folgen Sie mir.

Ich habe buchstäblich zwei Sekunden gezögert und dann genickt. Es hatte keinen Sinn, sich zu streiten - sie war eindeutig wegen mir gekommen, das war klar. Und ihr Ton war einer, der keinen Widerspruch duldete. Ich war froh, dass sie mich aus der Zeremonie herausholte. Sie hätte aber auch noch warten können. Der Fall geht ins Finale, durch den Rahmen sind höchstens zwei Dutzend Menschen, darunter ich, gegangen.

Im Korridor stolperte ich fast über die zweite Polizeidrohne, eine vierbeinige. Es war entweder ein Hund oder ein Panther - ein biegsamer Metallkörper mit einem glänzenden Rückgrat, dessen Panzerschilde stark zerkratzt waren, "Police Station 027, 9th District" auf der einen Seite, das Boston Dynamics-Logo auf der anderen. Ich trat zurück und umkreiste das eiserne Ungetüm in respektvollem Abstand. Flugdrohnen werden von der Polizei meist zur Aufklärung und Videoüberwachung eingesetzt, aber diese Biester sind vollwertige Kampfpartner, bewaffnet mit Betäubungsgewehren, Tränengas und Schusswaffen. Und sie haben die passenden Kiefer und Krallen dazu. Sie können normale Innentüren wie Blechdosen öffnen.

Amalia ging den Korridor entlang in Richtung der zentralen Treppe, ohne sich umzusehen. Die Drohne - nach der Plastizität ihrer Bewegungen zu urteilen, war es doch ein Panther - holte sie ein und trottete weiter, wobei sie mit den Krallen den Boden zerkratzte. Ich folgte ihnen, wobei mein Blick unwillkürlich auf den strammen Hintern des Beamten in der Uniformhose fiel. Sie sah gut aus, war kräftig und rund und wurde durch die breiten Riemen an der Taille und den Oberschenkeln, die das Exoskelett in Position hielten, noch betont.

Auf dem Weg dorthin wurde kein einziges Wort gesprochen. Auf den Gängen war es still - alle hatten sich in der Aula versammelt. Unsere Schritte klangen in der dumpfen Stille besonders deutlich, vermischten sich mit dem kaum hörbaren Surren der Propeller der Flugdrohne und dem Knarren der Gelenke der großen Eisenkatze.

Wo bringt sie mich hin? Und wer ist sie? Sie sah aus wie eine echte Polizistin, die auf der Straße patrouilliert und nicht nur Büroarbeit macht. Ich hatte schon einmal mit der Polizei zu tun gehabt, aber davor war es Officer Masterson von der Jugendbehörde gewesen. Er war ein häufiger Besucher in unserem Internat. Aber dieser hier stammt eindeutig nicht von der Jugendbehörde.

Wir gingen in den dritten Stock zum Büro des Schulleiters. Herr Chapman selbst befand sich im Zuschauerraum, was den Beamten jedoch nicht zu stören schien.

- Warten Sie hier", sagte sie kurz und trat ein.

Ihre Drohne blieb draußen. Es saß wie eine Katze rechts neben der Tür, erstarrte und drehte den Kopf in meine Richtung. Ich zuckte mit den Schultern und ließ mich neben ihm auf die Bank sinken.

Warten, dann warten. Was immer Sie sagen, Officer.
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Die Wand des Korridors gegenüber dem Büro des Direktors war mit einer alten, zerkratzten Flüssigkristalltapete bedeckt und stellte eine riesige Informationstafel dar, auf der ständig irgendwelche Ankündigungen und Werbespots liefen. Die kleine Beschädigung des Bildschirms führte dazu, dass das Bild an einigen Stellen splitterte, sich verdoppelte oder verschwamm, aber im Großen und Ganzen war das Bild ganz passabel.

Eine weitere "Wanderers' Legacy"-Promo wurde jetzt auf diesem Board abgespielt. Gerade war das große Update 3.0 veröffentlicht worden, das erhebliche Änderungen am Gameplay und Berge von neuen Inhalten versprach. Sogar ich, obwohl ich mich nur theoretisch für das Spiel interessierte, wusste davon. Es ist schwer, sich davon fernzuhalten. Legacy" ist wohl das größte und beliebteste Projekt der letzten Jahre. Technologie zum Eintauchen in die Welt, ein unvorstellbarer Grad an Realismus und so weiter.

Ich war überhaupt nicht beunruhigt, aber die lebhaften Bilder des Werbespots erregten meine Aufmerksamkeit, zumal ich direkt vor dem Bildschirm saß. Ich konnte nicht wegschauen. Es gab keinen Ton, aber den brauchte ich auch nicht - die wichtigsten Slogans wurden als Text auf dem Bildschirm wiedergegeben.
––––––––
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"Das Vermächtnis des Wanderers.

Ein Massively Multiplayer-Rollenspiel mit Strategieelementen.

Die größte virtuelle Welt, die mit der Full-VR-Technologie geschaffen wurde.

Über 100.000.000 registrierte Spieler.

Die Gesamtfläche der Gebiete beträgt mehr als 10.000.000 Quadratkilometer.

Flexible und fast grenzenlose Charakterentwicklung.

Eine Wirtschaft, die vollständig von den Spielern selbst geschaffen und reguliert wird.

Völlige Handlungsfreiheit! Erkunden Sie einzigartige, von künstlicher Intelligenz generierte Orte. Kämpfe mit Monstern und anderen Spielern. Sammeln Sie Ressourcen, bauen Sie, handeln Sie, basteln Sie. Oder nehmen Sie jede andere Aktivität, die Sie sich vorstellen können!

Erstellen Sie Ihre eigene Gilde oder treten Sie einer bestehenden Gilde bei. Kämpfen Sie gemeinsam um Einfluss auf Dutzenden von Welten, die durch Wanderer-Tore miteinander verbunden sind!

Suchen Sie die Reliquien der Wanderer und kämpfen Sie um sie. Sie geben Ihnen eine noch nie dagewesene Macht!

Die Zeilen erschienen nacheinander vor der Kulisse majestätischer Landschaften, spektakulärer Schlachten und Schießereien. Die Szenerie wechselte alle paar Sekunden - dunkle, dichte Wälder, Ruinen alter Burgen, Ödland mit rissiger grauer Erde, tropische Inseln im azurblauen Ozean und nach Lava duftende Verliese.

Ja, das muss wirklich etwas unglaublich Cooles sein. Ähnliche Projekte in FullVR wurden schon früher versucht, aber nicht in einem so großen Maßstab. Und es war ein teures Vergnügen, sie zu spielen. Bis die BlueOcean Corporation begann, diesen Markt schnell zu verändern. Ihre Marketingspezialisten sind genial; es ist ihnen gelungen, dieses Projekt an den wichtigsten und wohlhabendsten Kunden zu verkaufen. Die Regierung.

Das erste, was sie taten, war, die Virtual-Reality-Kapseln von einem Luxusartikel zu einer weit verbreiteten Handelsware zu machen. Zu diesem Zweck begannen sie mit der Herstellung von Billigmodellen für Bürger mit Status B. Für die Bewohner der gelben Sektoren waren die Kosten immer noch unerschwinglich, selbst auf Kredit. Doch nach und nach wurden Spielhallen eröffnet, in denen man eine Kapsel für eine beliebige Dauer mieten konnte - von einer Stunde bis zu dem Zeitpunkt, an dem sie einen aus medizinischen Gründen ausspuckte.

Der nächste Schritt ist die Eröffnung kostenloser Spielhallen in gelben Gebieten. Davon gibt es inzwischen jede Menge - in Wohnsiedlungen, Schulen, Cafés, am Wasser und ganz allgemein an jedem ausreichend belebten Ort. Natürlich tut das Unternehmen dies nicht aus Nächstenliebe. Sie erhalten viel Geld aus dem Staatshaushalt im Rahmen eines Programms zum Abbau sozialer Spannungen in den gelben Zonen.

Das könnte sinnvoll sein. Ich hätte lieber einen wütenden, halbverhungerten Abschaum aus der Arbeiterklasse oder einen arbeitslosen Abschaum, der in Gondeln herumhängt und durch die Geisterwelten streift, als dass er durch die Straßen streift, billigen Alkohol trinkt, sich prügelt oder Polizeidrohnen abschießt.

Einer der Vorteile von Wanderers' Legacy ist die riesige Anzahl von Spielern, dutzende Male mehr als andere. Und diese Online-Präsenz ist weitgehend den Bewohnern der gelben Zonen zu verdanken. Ein Basiskonto im Spiel ist kostenlos; Pods sind an jeder Ecke verfügbar. So ist das Vermächtnis für viele die erschwinglichste Art, Spaß zu haben. Wenn auch nicht der einzige.

Die Altersfreigabe des Spiels ist 16+, es wird also bereits in der High School gespielt. Das Spiel wurde von allen in unserer Schule gespielt, außer von den schlimmsten Schülern wie Molly Puck. Marco Marino und seine Kumpels schienen dort sogar etwas Erfolg zu haben. Er war Mitglied einer berühmten Gilde, nahm an Massenschlachten teil und unternahm Expeditionen durch Biome. Ich habe mich nicht wirklich darauf eingelassen, und ihr prahlerisches Geschwätz konnte durch drei geteilt werden.

Ich selbst habe nicht mitgespielt, aber nicht wegen meines Studiums. In der Schule gab es nicht viele Pods, und die Öffnungszeiten waren auf die Minute genau festgelegt. Um in diesen Zeitplan zu passen, mussten Sie einige Vorkehrungen treffen. Marino war vor allem derjenige, der die Zeit einteilen würde. Unausgesprochen, versteht sich. Bei uns wurden viele Dinge stillschweigend von den Schülern selbst entschieden. Und die Lehrer haben bei vielem ein Auge zugedrückt.

Ich verhandelte nicht gerne - im Sinne des Wortes "Internat" - und ich wusste nicht, wie. Und ich wusste nicht, wie. Und das wollte ich nicht. Es war einfacher für mich, zur Seite zu treten. Sie haben mich nicht angefasst und ich habe sie nicht angefasst. Ich verbrachte meine gesamte Freizeit allein. Ich verbrachte meine gesamte Freizeit allein und tat Dinge, die die meisten meiner Mitschüler für Wild halten würden.

Zum Beispiel das Ansehen von altmodischen Filmen aus dem zwanzigsten und frühen einundzwanzigsten Jahrhundert. Nicht interaktiv. Die meisten sind nicht einmal in 3D. Nur zweidimensionale Videos mit Live-Schauspielern, manchmal ganz ohne Computergrafik.

Ich habe auch gelesen. Ja, ja, die üblichen Lehrbücher, die seit fünfzig Jahren niemand mehr braucht. Nicht einmal die Hypertexte - die mit Querverweisen und eingebetteten Audio- und Videoclips. Es sind einfach nur riesige Seiten voller Briefe, die man stundenlang durchblättert. Es sieht wild aus, aber solche Bücher sind kostenlos und es gibt eine Menge davon. Vor allem aber haben sie etwas an sich, das ich in den bunten Blockbustern von heute nicht finde.

Die Heritage-Promo wurde zu einem Werbespot für Damenhygieneprodukte. Ich zuckte irritiert mit der Hand und versuchte, das Bild vom Bildschirm zu streichen. Aber die Sensoren auf der Anzeigetafel funktionierten nicht sehr gut. Anscheinend funktionierte sogar das System zur Erkennung von Geschlecht und Alter nicht richtig, sonst wären mir keine irrelevanten Inhalte angezeigt worden.

Die Cyberpantherin der Polizei drehte ihren Kopf zu mir und reagierte auf die plötzliche Bewegung. Sie sah die Bedrohung nicht und erstarrte erneut.

Mr. Chapman, der Direktor des Internats, ging eilig vorbei. Seine Schritte waren in der Ferne zu hören, seine Absätze klackten auf den harten Dielen wie Stilettos. Er warf einen Blick auf mich - wie immer mit dem Blick, als hätte ich das letzte Brötchen vom Tablett genommen, was er auch vorhatte. Er war zur Tür hinaus.

Es sah so aus, als wäre das Auditorium zu Ende. Ich berührte mein linkes Handgelenk und rief das holografische Menü meines ID-Chips auf. Das Feld der sozialen Bewertung war noch inaktiv. Es stellte sich heraus, dass ich den festlichen Anlass verpasst hatte. Ich bin nicht in den Ballonrahmen eingetaucht, habe nicht meinen gerechten Anteil an Applaus bekommen...

Ach, das ist mir egal.

- Komm rein, Hunter", sagte Amalia kurz und blickte aus dem Büro.

Diesmal war sie ohne ihren Helm unterwegs. Darunter befand sich ihr kurzes Haar, gestylt in der jetzt modischen Frisur - die linke Seite ihres Kopfes war fast bis auf Null rasiert, so dass die matten Platten der NKI - der Neurocomputerschnittstelle - sichtbar wurden. Es handelt sich um ein Implantat, das im Wesentlichen einen Laptop direkt mit dem Gehirn verbindet. Es ist ziemlich teuer, aber es verschafft Ihnen einen großen Vorteil bei Ihrer Berufswahl. Das ist merkwürdig. Polizisten brauchen keine NKI. In der Regel Personen mit höherem Status - B-4 und höher...

In der kurzen Haarlocke auf der linken Seite hatte Amalia schmale horizontale Streifen durchrasiert, die an das Design des NKI erinnern. Das Haar auf der rechten Seite fiel in einer dicken, zweifarbigen Strähne in Schwarz mit silbergrauen Strähnen zur Seite. Passend zu den hellgrauen Augen.

Aber verdammt hübsch. Nur ihr Gesichtsausdruck ist zu steif, nicht feminin. Sie ist wirklich jung. Kaum älter als fünfundzwanzig.

- Beeil dich bitte", sagte sie, als sie mich zögern sah.

Ich nickte und folgte ihr in ihr Büro.
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Wenn man versucht, eine Person kennen zu lernen, fragt man normalerweise, was sie mag. Welche Musik sie hören, was sie zum Frühstück mögen, was sie in ihrer Freizeit machen.

Ich halte das für einen Haufen Unsinn. Wenn Sie jemanden wirklich verstehen wollen, sollten Sie herausfinden, was er hasst. Hass ist ein viel stärkeres Gefühl. Lebendiger, nachhaltiger, aufrichtiger. Vorlieben lassen sich leicht durchsetzen. Der Hass kommt meist von innen. Sie ist wirklich individuell.
––––––––
[image: ]


Ich für meinen Teil hasse diese Stadt. Und dieses schäbige Internat. Ein altes, bröckelndes Gebäude tief in der gelben Zone, direkt vor der Küste. Wenn Sie die Feuertreppe auf der Ostseite erklimmen, können Sie in das gefärbte Meerwasser hinunterspucken, das zwischen den dicken Betonpfeilern plätschert und fast vollständig von einer Schicht aus Treibgut verdeckt wird. Nur einen Häuserblock entfernt erhebt sich die graue, stinkende Masse der Recyclinganlage. Seltsamerweise erhöht ihre Nähe die Abfallmenge, obwohl es eigentlich umgekehrt sein sollte. Aber warum sollte das überraschend sein? Der Müll kommt aus der ganzen Stadt, aus der blauen Zone selbst, und die Einheimischen sind die letzten, die recycelt werden. Wenn sie überhaupt in Anspruch genommen wird.

Ich hasse auch dieses Büro, in dem ich öfter war, als mir lieb ist. Der Anblick seines Besitzers, Mr. Chapman, gibt mir auch kein gutes Gefühl. Er war ein schlüpfriger Kerl, mit zurückgekämmtem Haar, das glänzte, als wäre es nass, und einem hässlichen Schnurrbart über der Lippe und einem wohlgeformten Bart, der jeden Tag sorgfältig gestutzt wurde.

Ich habe keine Angst vor ihm. Aber ich bin kein Narr, und ich weiß, dass er hier König und Gott ist und dass viel von ihm abhängt. Ich bin sogar froh, dass die Ausbildung vorbei ist, was bedeutet, dass seine Autorität über mich ist.

Aber das, was ich am meisten hasse, ist Heuchelei. Und hier scheint er jeden Zentimeter zu durchdringen. Es ist, als ob die Heuchelei regelmäßig hierher gebracht, in große luftdichte Säcke verpackt und dann durch das Lüftungssystem im ganzen Gebäude versprüht wird. Es ist unmöglich, sich vor ihr zu verstecken; sie ist in den Wänden selbst eingebettet.

Chapman deutete mir an, auf dem Stuhl gegenüber seinem Schreibtisch Platz zu nehmen. Es war ein sehr vertrauter Stuhl, auf dem ich schon oft gesessen hatte.

- Darf ich vorstellen: Vincent, das ist Officer Amalia Harris", er deutete auf die Polizistin am Fenster.

Sie stand aufrecht, mit leicht gespreizten Beinen und den Händen hinter dem Rücken. Ihr Helm ruhte auf der Kante des Schreibtischs des Direktors. Die Drohne schwebte in der Ecke des Büros und hatte offenbar den besten Winkel für das Video gewählt.

- Wir haben uns bereits kennengelernt", nickte ich.

- Gut. Dann lassen Sie uns gleich zur Sache kommen. Sie können sich wahrscheinlich denken, dass das Erscheinen von Officer Harris mit dem Vorfall von letzter Woche zusammenhängt. Leider hatten wir keine Zeit, den Fall schneller zu prüfen. Du weißt schon, Prüfungen, Vorbereitung auf den Abschlussball. Außerdem handelte es sich dieses Mal um einen ernsten Fall, der sorgfältig behandelt werden musste...

Während er sprach, spürte ich eine Welle der Wut und des Unmuts in mir aufsteigen - als ob sich der Fortschrittsbalken füllen würde. Ich hatte Mühe, es zu unterdrücken und mich zu beruhigen. Ich stotterte bereits, und wenn ich mich zu sehr aufregte, würde ich keine zwei Worte mehr sagen können.

Natürlich ahnte ich, worauf er hinauswollte und von welchem Vorfall er sprach. Der, bei dem Marco Marino eine Halskrause trug, Vince ein Zahn fehlte und Tony zwei Rippen brach.

Habe ich bedauert, was passiert ist? Das ist schwer zu sagen. Einerseits war ich mir bewusst, dass ich mich kurz vor dem Abschlussball in Gefahr begeben hatte. Andererseits... Was für eine Freude war es, diesen Arschlöchern endlich ins Gesicht zu treten!

Dumm, natürlich. Ich hatte unzählige Male gehört, wie sie verspottet und verhöhnt wurden, und als Kind war ich geschlagen und ins Gesicht geschlagen worden. Irgendwann habe ich gelernt, sie einfach zu ignorieren. Aber dieses Mal ging es nicht um mich. Und ich konnte es einfach nicht überwinden.

Es wird Zeit, dass du begreifst, wie das Leben funktioniert, Vincent. Wenn man sich in die falsche Sache einmischt, setzt man sich für jemanden ein. Und dann sind Sie derjenige, der am Haken hängt.

- Vincent war schon immer ein schwieriges Kind", schüttelte der Schulleiter seufzend den Kopf und wandte sich an die Polizistin. - Als Teenager wurde es nur noch schlimmer. Ich habe seine Akte über ihn. Ich schlage vor, dass Sie die Ergebnisse der von unserem Hauspsychologen, Herrn Baumgarten, durchgeführten Untersuchungen zur Kenntnis nehmen.

Amalia nickte kurz.

- Es gab schon lange besorgniserregende Symptome, aber wir hofften, dass wir Vincent in die richtige Richtung lenken konnten. Er macht sich in allen Fächern sehr gut und ist im Allgemeinen auch in allen anderen Fächern gut, mit Ausnahme der sozialen Anpassung. Das ist das, was am meisten schmerzt.

- Ja, ich habe mir die Berichte des Psychologen und von Officer Masterson bereits angesehen", sagte Amalia trocken. - Verlieren wir keine Zeit, ich bin in Eile.

Als er meinen fragenden Blick bemerkte, reagierte Chapman offenbar schnell.

- Ach ja, Vincent, das Wichtigste habe ich nicht gesagt. Officer Harris wird in der nächsten Zeit Ihr Betreuer sein. Ich schlage vor, dass Sie versuchen, mit ihr auszukommen. Sie wird viel mit deiner Zukunft zu tun haben.

- K-Kurator?

Der Regisseur schlug sich an die Stirn.

- Was ist nur los mit mir? Ich habe ganz vergessen, dass wir Sie direkt aus der Zeremonie herausgeholt haben. Deshalb muss ich Ihre soziale Bewertung hier freischalten. Es tut mir leid, dass ich so lässig bin... Officer?

Amalia nickte und tippte sich mit den Fingerspitzen an die linke Schläfe, um den NKI zu aktivieren. Ihre Finger flatterten in der Luft über die Tasten, die nur sie sehen konnte. Schließlich richtete sie ihren Polizeiscanner auf mich, und ich hörte einen kurzen, scharfen Piepton. Mein Identifikationschip vibrierte leicht, und ich hörte eine Sprachnachricht in meinem Ohrhörer.

- Ihre soziale Bewertung wurde freigeschaltet. Ihr derzeitiger Status ist D-1. Achtung: Ihr derzeitiger Status birgt eine Reihe von Beschränkungen für Sie. Die Liste der Einschränkungen finden Sie in Ihrem persönlichen Profil.

Ich hatte das Gefühl, mit eiskaltem Wasser überschüttet zu werden. Mein Blick wanderte von der Polizistin zum Schuldirektor und wieder zurück. Schließlich rief ich das holografische Fenster der EG auf. Nein, es lag kein Fehler vor. Der Bereich für die soziale Bewertung wurde aktiviert, und der darin enthaltene Index wurde in einem alarmierenden Orange hervorgehoben.

D-1.

Verdammter D-Status!!! "Unzuverlässig". Das bedeutet, dass die Hoffnung auf eine Ausbildung und einen anständigen Job dahin ist. D ist sicherlich kein "X", also kein polizeilich gesuchter Verbrecher mit X-Status, aber es ist auch nicht viel besser. Dies ist der unterste Platz in der sozialen Rangliste. Obdachlose, Arbeitslose, Drogenabhängige, ehemalige Strafgefangene, alte Menschen, die ihre Rentenersparnisse verloren haben, illegale Einwanderer und anderer Abschaum.

Wofür?! Ich konnte sehen, dass es um diesen fetten Perversen, unseren Psychologen, ging. Vieles hing von seinen Berichten ab, und es sah so aus, als sei er entschlossen, mein Leben durcheinander zu bringen. Ich ahnte das natürlich und wusste, dass ich nach der Schule wahrscheinlich nicht über den C-4-Status hinauskommen würde. Ich war sogar mental auf die C-6 vorbereitet. Zum Teufel mit der Statusnummer, sie ist nicht so wichtig, denn die Noten sind das Erste, worauf die Leute bei der Bewerbung für ein Studienfach achten.

Aber D-Status ist... Es ist nur ein Zusammenbruch.

Der Schulleiter sah mich mitfühlend an und schüttelte bedauernd den Kopf. Aber in seinem Blick konnte ich die unterschwellige Schadenfreude lesen. Ja, natürlich. Ihm waren Baumgartens Machenschaften nicht verborgen geblieben. Nichts geschah in diesen Mauern ohne sein Wissen und seine Zustimmung, und sei es auch nur stillschweigend.

Vielleicht ist es aber auch nur ein Anfall von Paranoia.

Ich biss die Zähne so fest zusammen, dass es aussah, als ob sie durch den Druck hätten zerbrechen müssen. Und ich habe geschwiegen. Ich könnte jetzt nichts sagen, selbst wenn ich es wollte. Was gibt es da zu sagen? Besonders in Gegenwart eines Polizisten.

- Ich verstehe, dass es für dich nicht einfach ist, das herauszufinden", schien mir Amalia aufrichtig zu sein. - Es geht natürlich nicht nur um den Kampf. Das System analysiert alle Informationen über einen Bürger und vergibt entsprechend Bewertungspunkte...

- Wie ich schon sagte, ist Vincent ein Problem, seit er ein Kind war", unterbrach sie der Schulleiter. - Dieses Ergebnis ist zwar traurig, aber durchaus logisch.

- Nun, das bringt deinem Internat und dir als dessen Leiter auch keine Pluspunkte ein", sagte Amalia kalt, und Chapman zuckte zusammen, als hätte man ihn gezwickt.

- Hunter, zuallererst müssen Sie verstehen, dass D-1 keine Strafe ist", fuhr sie fort. - Es handelt sich um einen befristeten Status, und in den nächsten sechs Monaten haben Sie alle Chancen, ihn in einen C-Status umzuwandeln. Das ist es, was Sie wollen, nicht wahr?

Ich nickte.

- Ich denke, Sie werden gut abschneiden. Sie haben weiterhin Anspruch auf eine Abfindung. Sie haben auch Anspruch auf eine kostenlose Sozialwohnung, aber leider können Sie sich nicht aussuchen, wo Sie wohnen möchten. Sie sind der Wohnsiedlung Hyacinth im neunten Arrondissement zugeteilt. Das ist nämlich mein Revier, und deshalb bin ich Ihr Vorgesetzter geworden. Die Einschränkungen für Ihren Status sind vorerst minimal. Die beiden wichtigsten sind, den Bezirk nicht unangemeldet zu verlassen und sich jede Woche bei der Polizei zu melden. Sie meinen mich.

Ich nickte erneut.

- Und natürlich, um nicht gegen das Gesetz zu verstoßen", grinste sie. - Aber ich glaube nicht, dass das ein Problem sein wird. Sie sind kein Krimineller, Hunter. Sie sind nur ein Typ, der einen schlechten Start hatte. Aber Sie werden versuchen, es richtig zu machen. Habe ich Recht?

Es blieb nichts anderes übrig, als erneut zu nicken. Ich bin wie eine chinesische Puppe - ich sitze nur da und schüttle den Kopf.

- Ich werde Sie auf Ihr Zimmer begleiten müssen", schlug sie vor. - Ich muss Sie jetzt auf Ihr Zimmer begleiten. Wir werden uns melden, und Sie sollten heute Abend Ihr erstes Monatsgeld auf Ihrem Konto haben. Das ist alles für den Moment. Wenn Sie keine dringenden Fragen haben, packen Sie Ihre Koffer. Ich treffe dich auf dem Parkplatz vor der Schule.

- OK", quetschte ich heraus.

Die Beamtin nahm ihren Helm auf und ging hinaus, wobei sie die Tür aufhielt, damit die allgegenwärtige Drohne ihr folgen konnte. Ich folgte ihr - ein wenig lethargisch, als hätte ich geschlafen. Ich konnte es immer noch nicht begreifen. Ich hätte nicht gedacht, dass mein Weg zum Erwachsensein von Rosenblättern gesäumt sein würde. Aber nicht in diesem Ausmaß!

- Vincent! - Der Schulleiter rief mir zu, als ich gerade in der Tür stand.

Als ich mich umdrehte, sah ich ein leichtes Grinsen in seinem Gesicht. Jetzt, wo die Polizistin weg war, brauchte er sich nicht mehr zu verstellen.

- Ich habe ganz vergessen, dir zu deinem Schulabschluss zu gratulieren. Gut, dass wir ihn los sind!

Es brodelte in mir, aber ich schaffte es, mich zusammenzureißen und zu antworten, fast ohne zu stottern. Ich habe gesagt, was ich schon seit langem sagen wollte.

- Sie können mich mal, Mr. Chapman!
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Als ich den Scanner am Ausgang der Schule passierte, gab er ein scharfes, unangenehmes Signal ab und blinkte orange. Die verzweifelten Studenten auf der Veranda wandten sich mir zu. Ich schnitt eine Grimasse, richtete den Riemen meiner Sporttasche auf meiner Schulter und ging auf Amalia zu.

Sie stand neben einem Streifenwagen auf dem Parkplatz, der sich am nächsten zum Ausgang befand. Ihr eiserner Panther saß neben ihr, und um sie herum bildete sich bereits ein Kreis neugieriger Jugendlicher. Sie tuschelten und zeigten mit den Fingern, diskutierten über die Autos und die Polizistin selbst. Aber vor allem natürlich der Cyber-Panther. Sie hielten jedoch einen respektvollen Abstand - Officer Harris muss deutlich gemacht haben, dass Polizeidrohnen kein Spielzeug sind.

- Unangenehm, ich verstehe", sagte sie und nickte in Richtung des Rahmens. - Aber gewöhnen Sie sich daran. In den nächsten sechs Monaten werden alle Scanner auf diese Weise auf Sie reagieren. Und einige Sektoren oder einzelne Einrichtungen werden überhaupt nicht zugänglich sein.

Ja, ich könnte mir vorstellen, dass es einen Aufschrei geben würde, wenn mein Status beim Abschlussball bekannt würde. Marino und seine Kumpels hätten einen Heidenspaß damit gehabt.

- Deshalb habe ich dich aus der Zeremonie herausgeholt", fuhr Amalia fort, als hätte sie meine Gedanken gelesen. - Ich glaube nicht, dass du das alles hören willst... auf diese Weise.

- Danke", murmelte ich.

Heute ist eindeutig einer der beschissensten Tage in meinem Leben. Aber eines ist sicher: Ich hatte Glück, dass ich einen Mentor hatte. Während meiner Zeit im Internat habe ich mich so sehr daran gewöhnt, Erwachsenen nicht zu vertrauen, dass ich sie zunächst auch für bare Münze genommen habe. Sie ist auch eine Polizistin. Wer mag schon Polizisten?

- Hunter, steig vorne ein", rief Amalia, als ich in die hintere Tür des Wagens griff, wo sich ein vergitterter "Fahrgastraum" befand. - Unterwegs werden wir uns ein wenig unterhalten.

- Ja. Aber nennen Sie mich nicht so.

Sie drehte sich zu mir um und hob überrascht die Augenbrauen.

- Aber das ist doch Ihr Name, oder?

- Ich würde lieber n-nur Vincent.

Sie zuckte mit den Schultern.

- Ganz wie Sie wollen.

Der Streifenwagen sah eher aus wie ein kleiner gepanzerter Mannschaftstransporter - schmale Fenster, schräge Panzerplatten, breite, undurchdringliche Räder mit Vollgummi. Die Rüstung, die, nach den vielen Pockennarben auf dem Körper zu urteilen, eindeutig nicht für die Schönheit bestimmt war. Die Gelbe Zone ist kein Park für Spaziergänger, das steht fest.

Die Drohnen nahmen ihre vorgesehenen Plätze auf dem Autodach ein, und die Magnetklemmen der Ladekabel rasteten trocken ein. Ich saß auf dem Beifahrersitz, meine Tasche neben mir. Zum Glück gab es viel Beinfreiheit, nicht wie im Schulbus, wo ich wegen meiner Größe immer mit den Knien hinten auf dem Sitz vor mir landete.

Mit ein paar schnellen Fingerbewegungen gab Amalia die Route auf dem Display des Navigators ein und übergab fast sofort die Kontrolle an den Autopiloten. Entgegen ihren Versprechungen hat sie noch kein Gespräch begonnen. Stattdessen blätterte sie über den NKI in einigen Materialien und beantwortete gelegentlich kurz Fragen des unsichtbaren Disponenten.

Ich starrte aus dem Fenster. Wir fuhren aus dem Internat heraus und in den Verkehr hinein, Richtung neuntes Arrondissement. Es war nicht sehr weit - ebenfalls an der Küste, etwa zehn Blocks westlich. Aber angesichts des Verkehrs würde es zwanzig Minuten dauern, um dorthin zu gelangen.

Wir fuhren durch das so genannte Old Boston. So nennt man die Küstengebiete, die in den letzten zwanzig Jahren aufgrund des steigenden Meeresspiegels halb überflutet waren. Viele der Gebäude hier sind verlassen und haben sich in ein knorriges Durcheinander aus zerbrochenen Fenstern verwandelt, das mit vielen Schichten von Graffiti bedeckt ist. Einige der oberen Stockwerke sind noch bewohnt, aber es handelt sich um illegale Verstecke oder Gaststätten, die regelmäßig von der Polizei durchsucht werden. Zwischen diesen Ruinen, die wie neue Keramikimplantate zwischen halb verfaulten Zähnen wirken, stehen nach der Flut auf dicken Pfählen errichtete Gebäude, künstliche Inseln, einige sogar auf schwimmenden Plattformen. Die Straßen zwischen ihnen verlaufen auf über dem Wasser liegenden Böcken.

Im Osten erstreckte sich das Meer, so weit das Auge reichte. Faule grünliche Wellenblöcke erhoben sich träge, und auf der Wasseroberfläche schwankten Plattformen mit Algenfarmen und unförmigen Inseln aus Geröll. Boote und Lastkähne schwimmen hin und her und hinterlassen Schaumfahnen. Schwärme von kreischenden grauen Möwen fliegen über das Wasser.

Die neue Stadt liegt im Nordwesten. Es sieht so aus, als würde es einige Kilometer von der Küste entfernt die Hügel hinaufklettern. Oder vielleicht wird sie einfach nur höher - die glänzenden Spitzen der Wolkenkratzer, die in den Himmel ragen, die transparenten Libellen, die zwischen ihnen schweben. Die grüne Zone. Ich war, wie alle Schüler unseres Internats, noch nie dort gewesen. Auch die meisten Bewohner der gelben Sektoren hatten dies nicht getan. Es ist nicht so, dass Bürger, die nicht den B-Status haben, nicht dorthin gehen dürfen. Es ist nur so, dass die Preise in diesen Gegenden so hoch sind, dass es für "Gelbe" keinen Sinn macht, dorthin zu gehen.

Trotz eines ziemlich miesen Starts in den Tag verbesserte sich meine Stimmung langsam. Die Reise hatte mich irgendwie aufgemuntert. Ich war froh, aus dem alten Internat raus zu sein, froh, ein neues Leben zu beginnen. Ich musste mich nicht an die von den Lehrern aufgestellten Regeln halten, musste mich nicht mit der Nachbarschaft meiner Klassenkameraden abfinden, von denen ich die meisten nicht leiden konnte. Von nun an war ich ein vollwertiger Bürger. Auch wenn mein gesellschaftliches Ansehen Schaden genommen hat.

Sie kann aber auch als eine Art Herausforderung gesehen werden. Ich bin jetzt wie eine Figur in einem Spiel wie Wanderer's Legacy. Ich fange bei Null an, ganz unten. Aber ein Jahr wird vergehen, ein weiteres, ein drittes. Wer weiß, vielleicht schaue ich einmal von einem der Wolkenkratzer in der Ferne auf die Bucht, die so weit entfernt und unerreichbar scheint wie eine Fata Morgana in der Wüste.

- Waren Sie schon einmal im neunten Arrondissement? - fragte mich Amalia schließlich und lenkte für einen Moment von ihrer Arbeit ab.

Ich schüttelte den Kopf.

Als ich drei Jahre alt war, kam ich nach dem Tod meiner Eltern in ein Heim. Es ist natürlich kein Gefängnis, aber das Regime ist streng, und wir verlassen nur selten das Gelände, das von einem hohen Maschendrahtzaun umgeben ist und ständig videoüberwacht wird.

- Ich sollte Sie gleich vorwarnen - die Gegend ist nicht sehr komfortabel. Und es ist nicht sehr sicher. Seien Sie vorsichtig. Ich habe Ihnen meine persönliche Nummer auf meinem Smartphone geschickt. Wenn Sie Probleme haben und die Polizei rufen müssen, rufen Sie besser direkt mich an, nicht den Notruf.

- Warum?

- Denn alle Notrufe werden vom System aufgezeichnet. Und ein Mann Ihres Formats sollte nicht in Polizeiberichten auftauchen müssen. Nicht einmal als Angeklagter.

Ich grinste schief. Nun, ja. Ich war schon gebrandmarkt, bevor ich die Schule überhaupt verlassen hatte.

- Sie sind ein bisschen zu nett zu mir. Überraschend für einen C-Polizisten.

Sie unterbrach sogar ihre Betrachtung eines anderen Dokuments und wandte sich mir zu, wobei sie sich interessiert umsah.

- Du magst keine Polizisten?

Das hätte ich nicht sagen sollen. Aber ihr Verhalten mir gegenüber hat mich wirklich gestört. Der andere Kerl wäre wahrscheinlich zusammengebrochen, aber ich sah einen Haken darin.

Ich habe die Frage nicht beantwortet, sondern nur vage mit den Schultern gezuckt. Amalia grinste.

- Ich behandle die Menschen so, wie sie es verdienen, Vincent. Und glauben Sie mir, wenn es jemand verdient, dass man ihm mit dem Absatz eines Schuhs die Zähne ausschlägt, dann ich. Und Sie... Als ich erfuhr, dass Sie meiner Station zugeteilt wurden, und ich Ihre Akte las, hatte ich den Eindruck, dass Sie ein guter Kerl sind. Du bist nur ein bisschen... selbstbewusst. Ist das nicht richtig?

Ich zuckte wieder mit den Schultern. Was gibt es da besonders zu sagen?

- Du bist nicht sehr gesprächig", kicherte sie. - Wegen des Stotterns? In Ihrer Akte steht übrigens, dass es sich um ein psychologisches Trauma aus der frühen Kindheit handelt. Und dass sie durch eine Therapie geheilt werden kann. Aber Sie haben es irgendwann sabotiert, und dann haben die Sitzungen ganz aufgehört...

Ich wandte mich ab und starrte aus dem Fenster. Ich wollte auf keinen Fall darüber sprechen. Nicht jetzt, ganz und gar nicht.

Aber die Polizistin war hartnäckig.

- Übrigens: Ihre wichtigste Quelle für Strafpunkte während Ihrer Zeit im Internat sind die Berichte des Psychologen und die vom System gelesenen sozialen Interaktionsmarker.

Ich seufzte gereizt. Ich konnte mir immer noch nicht erklären, wie ich es geschafft hatte, den orangefarbenen Status zu bekommen. Nun, nehmen wir an, Baumgarten hat sich irgendwo vertan. Aber kann die schlechte Leistung des Psychologen nicht alles andere aufwiegen, oder? Ich gehörte zu den fünf Besten meiner Klasse!

- Und meine Noten?

- Ihr Sprachniveau ist gut, ja. Aber leider bedeutet das allein noch nicht viel. Haben Sie sich jemals gefragt, warum man es eine soziale Bewertung nennt? Für das System ist es nicht so wichtig, welche Fähigkeiten eine Person hat. Viel wichtiger ist es, wie sicher, anpassungsfähig und nützlich er für die Gesellschaft ist. Und genau hier ergibt sich ein beunruhigendes Bild. Es sei denn, Sie orientieren sich nur an den Daten des Systems. Soll ich es Ihnen sagen?

Unfähig zu widerstehen, wandte ich mich ihr wieder zu. Sie macht keine Witze, oder? Die meisten Informationen über die Einzelheiten des SR-Ergebnisses sind geheim. Nur gelegentlich erscheint die Meldung, dass "Ihre Handlungen durch das Social Rating System negativ bewertet werden", aber das ist ohne jegliche Details. Nun, oder "positiv bewertet". Aber ich habe solche Nachrichten viel seltener erhalten.

Wie uns jedoch erklärt wurde, können Sie nach der Aktivierung Ihres Status von Zeit zu Zeit eine Entschlüsselung beantragen. Aber selbst dann wird Ihnen nur ein allgemeines Schema gezeigt, das Ihnen hilft zu verstehen, welche Faktoren Ihren derzeitigen Status ausmachen und wie Sie ihn verbessern können.

Die wichtigsten Faktoren sind (wie uns erklärt wurde) Bildung und Fähigkeiten, das Vorhandensein von leistungssteigernden Implantaten (wie Amalias NKI), Einkommensniveau, Gesundheitszustand, psychologisches Profil und die sprichwörtlichen sozialen Interaktionspunkte, die zeigen, wie gut man mit anderen Mitgliedern der Gesellschaft auskommt.

Na ja, und natürlich der Abschnitt mit der Polizeiakte, der einen in den Abgrund zieht. Strafpunkte für geringfügige Verstöße werden nach einer bestimmten Zeit teilweise getilgt. Aber die Informationen über jede Ihrer Übertretungen, bis hin zum Überqueren der Straße an einer falschen Stelle, bleiben für immer in Ihrem ID-Chip gespeichert.

- Sieh mich nicht so an", schnaubte Amalia. - Ich werde Ihnen nichts Unnötiges erzählen. Aber als Ihr Betreuer habe ich Zugang zu einigen Informationen. Und ich habe das Recht, sie mit euch zu teilen, sozusagen als Teil eurer Anleitung.

- Gut.

- Ihr Hauptproblem ist, wie ich schon sagte, Ihr psychologisches Profil und Ihre sozialen Interaktionspunkte. Die Sie fast nicht haben. Ich zitiere: "Verschlossenheit, Geheimniskrämerei, nur minimaler Kontakt zu anderen Schülern, meist im Rahmen des Lernprozesses. Wird immer wieder in Konfliktsituationen beobachtet.

Sie schaute mich an, um eine Reaktion zu sehen. Vielleicht erwartete sie eine Antwort von mir. Aber ich hatte nichts, worauf ich antworten konnte.

- Sie waren während Ihrer Ausbildung in achtundzwanzig Kämpfe verwickelt. Hinzu kommt der Mangel an informellen Kontakten mit anderen Studenten. Außerdem weigert sie sich, den Schulpsychologen aufzusuchen. Das reichte aus, damit das System Sie als potenziell gefährliches Element einstufte.

- Dies ist ein Internat. Jeder kämpft dort. Und ich habe nie mit "f" angefangen.

- Bei Ihren körperlichen Eigenschaften ist es überraschend, dass es jemand wagen würde, Sie anzugreifen.

Ich habe nur schief gelächelt.

Zunächst einmal war ich nicht immer so. In den letzten zwei Jahren bin ich auf 1,80 Meter gewachsen. Und meine Muskeln... Im Internat gab es eine obligatorische Mindestanzahl von Sportstunden. Meistens spielten alle Streetball, Fußball oder andere Mannschaftsspiele, was ich nicht leiden konnte. Seit meinem vierzehnten Lebensjahr, als ich mir meine Richtung aussuchen durfte, entschied ich mich für das Fitnessstudio. Heutzutage ist das nicht die beliebteste Sportart. Aber ich konnte alles allein machen, und das war mir recht.

Nun, zweitens greifen Spieler wie Marco Marino nie im Eins-gegen-Eins an.

- Sie haben natürlich Recht. Auch andere Schüler haben genügend Strafpunkte. Sie haben einfach nichts, womit Sie sie ausgleichen könnten. Ihre Datei wird als "unzureichende Daten" markiert. Das passiert, wenn das System zu wenig eingehende Informationen erhält. Übrigens ist diese Geheimhaltung für das System ein weiterer negativer Faktor.

- Warum hat sie einen Mangel an D-Daten?

- Diese Frage müssen Sie selbst beantworten. Das System liest Informationen von überall her, wo es sie finden kann. Sie analysiert auch das Verhalten jedes Bürgers im Internet. Was Sie sich ansehen, welche Spiele Sie spielen, welche Suchanfragen Sie stellen, wie Sie beim Betrachten interaktiver Videos reagieren...

Ja, ja. Ich verbringe meine ganze Freizeit damit, Bücher zu lesen oder alte Filme anzusehen. Ich bin ein blinder Fleck für Sistema.

- Auch die soziale Interaktion ist sehr wichtig. Das System analysiert Ihren Bekannten-, Kollegen- und Freundeskreis. Und wenn sie eine gute Bewertung haben, ist das ein Vorteil für Sie. Verstehen Sie, worauf ich hinaus will? Wenn Sie Ihre Position verbessern wollen, müssen Sie aus Ihrem Schneckenhaus herauskommen.

- Ist das Ihr Ernst? - knurrte ich und grinste, als ob ich diese Worte angewidert ausspucken würde.

Es mag hart geklungen haben, aber ich hatte wirklich nicht erwartet, dass sie mir die gleichen Vorträge halten würde wie die Internatslehrer. Gehen Sie mehr mit den anderen Schülern aus. Schließen Sie Freundschaften. Kooperieren Sie mit der Verwaltung. Beteiligen Sie sich am sozialen Leben in der Klasse. Besprechen Sie Ihre Sorgen mit dem Berufsberater. Seien Sie im Grunde wie alle anderen und sammeln Sie verdammte Punkte.

Das Komische daran ist, dass die Leute um mich herum in der Praxis alles taten, um mich dazu zu bringen, tiefer in meinen Panzer zu gehen und einen Geschützturm mit einem Maschinengewehr darauf zu montieren.

Amalia war zum Glück nicht beleidigt über diesen Ausbruch von mir.

- Woher hast du die Brandwunde an deinem Hals?", fragte sie, um das Thema zu wechseln.

- Ich erinnere mich nicht", murmelte ich und rückte meinen Jackenkragen zurecht, um den hässlichen grauen Fleck zu verdecken, der sich von meinem linken Ohr bis zu meinem Schlüsselbein zog. - Er war klein.

Ich habe diese Narbe schon immer gehabt, und wahrscheinlich habe ich sie bei demselben Brand bekommen, bei dem meine Eltern ums Leben kamen. Das sind meine frühesten Kindheitserinnerungen, die mich manchmal noch in Albträumen verfolgen. Eine Szene im Besonderen. Eine Tür, die in Flammen steht, wie eine Pforte zur Hölle. Dahinter schreit jemand, stampft mit den Füßen und stößt schwarzen, beißenden Rauch aus. Und eine Hand mit einem glitzernden Ring am Ringfinger, die mit ihren Fingernägeln hilflos den Boden schrubbt.

- Ich verstehe. Es ist eine sehr undurchsichtige Geschichte. Laut der Akte sind Sie kein Verzichter. Nehmen wir an, deine Eltern sind gestorben. Aber es ist seltsam, dass es keine anderen Verwandten gibt. Es ist eine geschlossene Akte, aber ich werde versuchen, einen Antrag zu stellen. Es sei denn, Sie wollen einen Verwandten finden.

Diese Frage hat mich betäubt. Möchte ich das? Fragt sie immer noch?!

Als ich etwas älter war und lernte, mit dem Internet umzugehen, begann ich, in der Suchmaschine nach Bränden zu suchen, die sich in den letzten Jahren in der Stadt ereignet hatten. Ich habe mir viele Reportagevideos angesehen. Allein der Anblick des Feuers hat mich damals zu Tode erschreckt, aber ich habe mich gezwungen, es mir immer wieder anzusehen, in der Hoffnung, etwas Bekanntes zu sehen oder zu hören. Etwas, das mir zumindest Informationen darüber geben würde, wer meine Eltern waren.

Meine Kehle krampfte sich vor Aufregung zusammen, und statt zu antworten, nickte ich nur.

Auf meine Anfragen zu meinen Verwandten hatten die Lehrer immer nur eine Antwort: keine Daten. Und mein gesteigertes Interesse am Thema Brände wurde falsch interpretiert. Es würde mich nicht überraschen, wenn in dem Bericht des Psychologen stehen würde, dass ich eine Art versteckter Pyromane oder etwas Ähnliches bin. Ich glaube sogar, dass meine derzeitige Situation zu achtzig Prozent Baumgartens Schuld ist. Er hatte die Möglichkeit, meine Bewertung zu beeinflussen, und er hat sie genutzt. Er hat sich in seinen Berichten nach und nach ein Bild gemacht, sorgfältig und methodisch, ohne Verdacht zu erregen. Er wollte sich an mir für eine Geschichte rächen, die sechs Jahre zurücklag.

Und das tat er. Aber das ist jetzt nicht mehr wichtig. Ich bin entkommen, und das ist alles, was zählt.

- Nun gut, in Ordnung. Ich kann nicht versprechen, dass es funktioniert, aber ich werde es versuchen", nickte Amalia und griff nach ihrem Helm. Der Wagen war inzwischen langsamer geworden und fuhr von der Autobahn in ein Wohngebiet. - Erinnern Sie mich in einer Woche daran.

Sie übernahm die Steuerung und lenkte ihr kleines gepanzertes Fahrzeug in Richtung des Eingangs des Gebäudes, das uns am nächsten war.

- Wir sind fast am Ziel. Willkommen in deinem neuen Zuhause, Vincent!
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Ich vermute, der neunte Wohnbezirk ist wie der achte, siebte oder zwanzigste. Oder wie viele davon wir hier in der Stadt haben. Riesige Betonkästen mit Wohngebäuden der Economy-Klasse - Villen, wie sie oft genannt werden. Drei oder vier Dutzend Stockwerke mit niedrigen Decken und winzigen Fenstern, aber mit riesigen Videoplakaten an der gesamten Fassade. In den unteren Etagen befinden sich alle Arten von kleinen Geschäften, die sich an das lokale Publikum richten. Lebensmittelläden, Gaststätten, Spielhallen, Schönheitssalons ... das konnte ich den Schildern entnehmen. Die meisten der anderen Namen sagten mir nichts.

Es war ziemlich voll draußen - es war Abend, die Dämmerung setzte langsam ein. Die Tagesschicht war gerade zu Ende und die Arbeiter gingen nach Hause. Aber es muss doch eine Menge Leute geben, die die ganze Zeit hier herumhängen. Auch im gelben Bereich gibt es viele Arbeitslose, vor allem unter den älteren Menschen über fünfzig.

Amalias Auto rollte langsam über den Bürgersteig, und fast jeder Passant, dem wir begegneten, sah es an. Es war nicht immer ein freundlicher Blick.

Die Bewohner selbst gehörten zu den Liebhabern, vor allem die jüngeren. Heutzutage liegen leuchtende 3D-Tattoos und andere Hautveränderungen im Trend, so dass man leicht auf einen Typ stoßen kann, der eher wie ein mutiertes Reptil als ein Mensch aussieht. Animalische Hauttexturen werden nur noch von technologischen Hauttexturen übertroffen, bei denen Zahnräder, Mikrochips oder zumindest einfache leuchtende Streifen aus dem Schädel ragen.

Es ist alles Prunk und Pomp, natürlich, Verwöhnung. Es gab keine Menschen mit echten bionischen Modifikationen auf dem Weg. Und woher sollten sie kommen? Wenn du genug Geld für Bionik hast, was machst du dann in der gelben Zone?

Bei diesem Gedanken warf ich unwillkürlich einen Blick auf Amalia mit ihrem Neuro-Computer-Interface. Ja, ja. Ich hatte natürlich noch nicht viele Polizisten in meinem Leben gesehen, aber sie war definitiv die seltsamste.

Wir fuhren an einem Gebäude vorbei, dann an einem zweiten. Es gab sechs große Wohngebäude, drei in einer Reihe. Beim zweiten Mal wurde Amalia langsamer - hinter den überquellenden Mülltonnenreihen schien ein Handgemenge im Gange zu sein.

- Bleib im Auto", sagte sie kurz und setzte ihren Helm auf. Mit einem leichten Schluchzen zogen sich die automatischen Schlösser zusammen, wobei der obere Teil des Gesichts unter dem durchsichtigen Visier verborgen blieb.

Ich hörte ein schweres metallisches Klirren, und die Maschine schwankte merklich, als der Cyberpanther seinen Platz auf dem Dach verließ und seiner Geliebten hinterherfuhr. Die kleine Flugdrohne schwebte in der Ferne und hielt eine Höhe von etwa drei Metern.

Ich konnte das Fluchen und Schreien sogar von hier aus hören, aber die verdammten Mülltonnen verdeckten das meiste, was vor sich ging. Alles, was ich sehen konnte, war ein fetter, kahlgeschorener Mann in einer glänzenden Jacke, der ein Trio von Jungs, die etwas älter waren als ich, heftig angriff.

Dort war auch eine nackte Frau.

Ich war
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